
Winterthur , den 4«. Mai 1936

An den Vorstand der Kantonalen Schulsynode 
Zürich.

Sehr geehrter Herr Präsident!
Sehr geehrte Herren!

Im Jahre 1932 hat auf Veranlassung des Vereins für 
freies Christentum in Verbindung mit den Vorständen der Kanto­
nalen stufenKonferenzen eine erste religlons-pädagogische Stu­
dientagung stattgefunden. Ihr folgte eine zweite im Jahre 1933. 
Sie bezwecKten, die Lehrerschaft der VolKsschule und die Pfar­
rer in gemeinsamer Arbeit den Aufgaben und Zielen im Religions­
unterricht nachgehen zu lassen und Richtlinien für die Gestal­
tung desselben zu gewinnen.

in der Tagung vom 21. Januar 1935 ist von der Versamm 
lung beschlossen worden, die gemeinsamen Arbeiten fortzusetzen 
und einer von den einzelnen Organisationen zu bestellenden Kom­
mission die Ausarbeitung der nötigen Grundlagen zu übertragen..

Diese Kommission ist gebildet worden aus drei Vertre­
tern des zürcherischen Pfarr-Ministeriums, je einem Vertreter 
der drei StufenKonferenzen und einem Vertreter der Lehrerbil­
dungsanstalten.

Die Kommission beabsichtigt, die weitern Arbeiten zu 



dezentralisieren und in die Bezirke zu verlegen* Es sind freie 
Arbeitsgemeinschaften von Lehrern und Pfarrern im Rahmen der 
Schulkapitel und Pfarrkapitel vorgesehen. Zu diesem Vorgehen 
ist sie bestimmt worden durch die ueberlegung, dass nun die 
praktischen Auswirkungen für den unterricht in den Vordergrund 
zu treten hätten. Vorträge über das eigentliche Stoffgebiet 
mit anschliessenden Lektionen erschienen der Kommission als 
am geeignetsten, den entschieden bestehenden Bedürfnissen ent­
gegenzukommen .

Nun ist aber bereits auch darauf hingewiesen worden, 
dass sich mit den Beratungen über die Gestaltung des Unterrich­
tes in biblischer Geschichte auch die Präge erheben wird, ob un 
sere gegenwärtigen Lehrbücher beizubehalten sind, so viel die 
Kommission festzustellen vermag, ist die Forderung nach neuen 
Lehrmitteln ziemlich allgemein. Die vorgesehenen Kurse sind nun 
aber sicher auch imstande, so viel Anregungen und Abklärungen 
zu rufen, dass durch sie neue Lehrmittel genügend vorbereitet 
sein könnten.

So ist denn die Kommission auch dazu gekommen» qx© 

Lehrmittelfrage in den Beratungskreis einzubeziehen. sie glaubt, 
dass mit den vorgesehenen Kursen der Anstoss zu neuen Lehrmit­
teln in biblischer Geschichte gegeben sein könnte.

Da die Kommission indessen weder amtlichen Charakter 
besitzt, noch sich auf eine gesetzliche Organisation stützen 
kann, ist es ihr nur möglich, ihren Wunsch in die Form einer 
Anregung zu Kleiden.
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Wir möchten den tit. Synodalvorstand höflich ersu­
chen, die Präge eines Preisausschreibens für die Erstellung 
neuer Lehrmittel in biblischer Geschichte für das 6. Schul- 
Jahr prüfen zu wollen, oder uns mitzuteilen,, ob wir uns eines; 
bestimmten gesetzlichen instanzenganges zu bedienen haben, so­
fern Sie uns als in der Sache nicht zuständig erachten»

In materieller Beziehung dürfen wir vielleicht noch 
andeuten,, dass wir die Verbindung des Stoffes für biblische 
Geschichte und Sittenlehre nicht für absolut zweckmässig hal­

ten»
Mit vorzüglicher Hochachtung Zeichnern
Für die Kommission für religiös-pädagogische Kurse

Der Präsident: Der Aktuar:


